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7. Einsatz in Haridwar, Uttarakandh, Nordindien. 
 
 
 
Der diesjährige, nunmehr siebte Einsatz unseres INTERPLAST- Teams in Zusammenarbeit 
mit dem örtlichen Rotaryclub Ranipur in Haridwar fiel zeitlich zusammen mit dem 
neuntägigen Hindufest Navratri zu Ehren der Göttin Durga. Das Motto "The Fight of Good 
over Evil " haben alle durch besonders intensives Engagement für unsere Patienten 
interpretiert.  
 
Die Arbeitsgenehmigung kam wieder "last minute", E-Visum ist NICHT zu empfehlen, der 
Gang durch den Zoll in  Delhi war ein Spaziergang (vermutlich ist vor Mitternacht immer 
besser als danach ).  
 
Diesmal waren keine zurückgelassenen Vorräte verschimmelt, unsere indischen Freunde 
hatten Steri und Generator überprüfen und die für das Camp benötigten Räume putzen 
lassen. Der OP wurde von unserer OP-/Anästhesie-crew eingerichtet und war am Ende des 
Screening -tages startklar - das Mela-hospital wieder aus dem Dornröschenschlaf erwacht. 
Im Vorfeld wurde die Helpline unserer Rotary- Freunde mit mehr als 500 Anrufen in 
Anspruch genommen, ca. 270 Patienten wurden im Rahmen dieses camps untersucht. 
Alle Op-Programme wurden am ersten Tag gefüllt – mit 50 auf Warteliste.  
35 standby- Patienten von 2014 wurden kontaktiert, 22 davon in diesem Camp  operiert. 
 
Obwohl es 3 Neulinge im Team gab war die Stimmung und der Zusammenhalt prima. Mein 
Dank an alle für die tolle Dauerleistung – und das auch noch „ohne Mullen und Knullen“.  
Wir wurden in der 2. Woche unterstützt durch einen jungen indischen Arzt, der gerade seine 
plastisch-chirurgische Weiterbildung in Washington begonnen hat und der unsere 
Rotarierfreunde (und damit das Camp) durch einen sozialen Einsatz in einem Ashram in 
Haridwar kennengelernt hatte.  
Eine besonders glückliche Fügung war, dass wir meine chirurgische Kollegin aus Penzberg, 
Dr. Neetu Rasaily für die Nachsorge gewinnen konnten. Sie ist Inderin, die ohnehin geplant 
hatte, in dieser Zeit ihre Familie in Indien zu besuchen. Für die Woche 
Verbandssprechstunde nach unserer Abreise brachte Sie dann auch noch ihre Schwester 
Neelam mit, eine erfahrene Krankenschwester aus Delhi. 
 
Viele Wartelistenpatienten des Vorjahres konnten in diesem Jahr operiert werden. An 8 OP-
tagen haben wir an 78 Patienten( mehrere davon wurden 2-zeitig operiert) mehr als  230 
Eingriffe vorgenommen. Wie immer lag unser Schwerpunkt in der Behandlung schwerer 
Verbrennungsfolgen.  
Die kleine Munni, die wir im letzten Jahr ohne Hände nach schwerer Verbrennung und mit 
Ektropium des rechten Auges an der rechten Hand und am Auge operierten,  stellte sich zur 
Operation der linken Hand vor. Aus dem wortlosen Kind mit dem immer gleichen, 
abwesenden Gesichtsausdruck 2014  ist ein nun auch lachendes und ausdrucksvolles 
Mädchen geworden.  
 
 
 



 
 
Die Ektropium- Korrektur des letzten Jahres ist gut gelungen, die Vertiefung der 
Zwischenfingerfalte zwischen Daumen und restlicher Hand ist allerdings teilweise wieder 
verloren gegangen. Die Schiene ist nicht lang genug getragen worden und es gab keinen 
Handschuh zur Kompressionsbehandlung. Daher haben wir in diesem Jahr die noch nicht 
operierte linke Hand und eine Woche später eine Korrektur der rechten Hand vorgenommen.  

 
 



Vor unserer Abreise wurde Maß genommen für Kompressionshandschuhe beidseits. Bereits 
jetzt setzt sie ihre Hände mit der neugewonnenen Daumenfunktion ein.  
 
Besonders berührt hat uns der tragische Fall einer 21 jährigen Frau, die als sechzehnjährige 
Schülerin von einem jungen Mann mit Säure übergossen wurde. Die fürchterliche Entstellung 
können wir natürlich nicht ungeschehen machen, aber zumindest verhindern, dass sie 
aufgrund fehlender Augenlider auch noch das Augenlicht verliert.  

 
 
Ein Anfang ist gemacht, im nächsten Jahr sind weitere Korrekturen geplant. Das in diesem 
Jahr begonnene Anpassen von Kompressionskleidung soll im nächsten Jahr fortgesetzt 
werden und ist eine große Bereicherung für die Verbrennungspatienten. Zudem hat sich 
herausgestellt,dass der Hauptproduzent von Silikongel in Indien seinen Firmensitz in 
Haridwar hat und sich bereit erklärt hat, im nächsten Jahr das Camp mit seinem Produkt zu 
unterstützen . 60 Patienten stehen schon auf der Warteliste. 
Unser Team : 
Anästhesie : Dr. Andrej Moskvin, Dr. Birgitta  Klaiber, Dr. Andreas Donhauser  
OP – Pflege : Ana Maria Lázaro Martín, Christiane Bayer, Thomas Hehr 
Plast. Chirurgie : Dr. Gabriele Fromberg, Dr. Tanja Wachter, Dr. Moritz Brill 
Nachsorge/ Verbände : Dr. Neetu Rasaily-Dennerlöhr, Neelam Rasaily 
Manas Nigam, MD (Washington) . 
 
Ich denke, die Göttin Durga war zufrieden mit uns allenK. 
 
Gaby Fromberg, Murnau 
 


